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( Dargestellt am Beispiel der Münchener Beobachtungen )

Der ungewöhnliche Verlauf des vergangenen Winters veranlaßt uns , in einer kurzen Rückschau
seine Besonderheiten aufzuzeigen :

Der Winter begann extrem kalt . Im Dezember lag die Temperatur an 25 Tagen zum Teil be¬
trächtlich unter den langjährigen Mittelwerten : seit 1891 verlief dieser Monat nur dreimal noch
kälter , zuletzt 1962 . Auch die große Anzahl von 21 "

Eistagen
"

( Tage mit a .haltendem Frost )
ist sehr selten ( normal 10 Tage ) und seit der Jahrhundertwende erst zweimal übertroffen wor -
den . Trotz der kurzzeitigen leichten Milderung an Weihnachten ( Weihnachts - Tauwetter )kotn -
te sich die am 26 . November entstandene Schneedecke den ganzen Monat hindurch halten , was
seit 1900 erst zweimal vorgekommen war , zuletzt 1933 . Ungewöhnlich andauernd war auch die
starke Bewölkung , die insgesamt nur 18 Stunden Sonnenschein zuließ !

Im Januar wurde die kalte Ostströmung häufiger durch eine milde südwestliche Luftzufuhr abge¬
löst . Dabei gab es nur an 11 Tagen Niederschlag ( normal 16 Tage ) , davon an 7 Tagen zu¬
mindest teilweise als Schnee . Trotz der im ganzen zu milden Witterung ließ sich an 29 Tagen
eine geschlossene Schneedecke beobachten , da ihr Abtauen nachts immer wieder unterbrochen
wurde : nur siebenmal seit 1900 hat sich die Schneedecke im Januar noch länger halten können !

Das Wettergeschehen im Februar war häufig von atlantischen Tiefdruckstörungen bestimmt . E s
setzte sich zeitweise " Westwetter " mit nachhaltiger Milderung durch , verbunden mit zahlrei¬
chen Winterstürmen ( am 13 . Februar Sturmböen bis 110 km/h ! ) . Erinnert sei hier auch an das
Hochwasser in der letzten Monatsdekade ( siehe Beilage zur Wetterkarte Nr . 78 ) . Als unge¬
wöhnlich lebhaft muß die Niederschlagstätigkeit bezeichnet werden : nicht ein einziger Tag
blieb völlig ohne Niederschlag , was in der seit 1879 beginnenden Meßreihe noch nicht aufge¬
zeichnet worden war . Mit 130 1/qm ( normal 39 l/qm ) ergab sich eine Niederschlagssumme ,
die in den letzten 90 Jahren nur im Februar 19 8 noch höher ausfiel ! Eine geschlossaie Schnee¬
decke konnte sich an 16 Tagen ( normal 15 Tage ) halten .

Auch der März zeigte noch oft winterlichen Charakter . Insbesondere hielten Frost und häufige
Schneefälle in der ersten Monatsdekade an , deren mittlere Temperatur von - 1. 8 Grad den nor¬
malen Verhältnissen von Mitte Januar entsprach ! Erst zum kalendermäßigen Frühlingsbeginn
( am 21 . ) setzte die erste stärkere Erwärmung ein . Immerhin lag noch an 18 Tagen eine ge -

schlossene Schneedecke , was nur etwa alle 15 Jahre vorkommt .

Der Winter 1969/70 war im ganzen gesehen keineswegs ungewöhnlich kalt . In den letzten 20

Jahren hat es schon vier " kältere " Winter gegeben . Der Eindruck eines langen Winters wurd e
vielmehr durch die zu starke Bewölkung ( nur 68 % der normalen Sonnenscheindauer ) , den

übermäßigen Niederschlag ( 163 % des Normalwertes ) und vor allem durch die lange vor¬
handene Schneedecke erweckt . Nicht zuletzt mag auch eine Rolle gespielt haben , daß gerade
in seiner Anfangs - und Schlußphase extrem kalte Witterung herrschte .
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